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Theoretischer Hintergrund

•Definitionen
•Historischer Hintergrund
•Behavior-setting-Theorie
•Learnscape Prinzipien



Definition “Schulgarten”

• “Ein Schulgarten ist ein für Aus- und
Weiterbildungszwecke angelegter
Garten. Er ist ein pädagogisches Mittel,
um Wissen über Gartenbau und
Landwirtschaft, sowie über Natur und
Umwelt vermitteln.”

   Wikipedia



Historischer Hintergrund

• Antike :

– Platon, Sokrates, Epikur & Schüler:
   Schülgärten als inspirierende Umgebung für

Philosophie, Dichtung und Wissenschaft

– Persische König Kyros II. :
   Lehrgärten für Obst- und Gartenbau



Historischer Hintergrund

– Johann Julius Hecker:
• 1750 Planung und Anlegung des ersten

berliner und preußischen Schulgartens
• Eingliederung des Schulgartens in die erste

praxisorientierte Realschule
• neuer reformpädagogischer Ansatz

– Johann Gottlieb Gleditsch:
•    erste Inventarliste des Schulgartens



Historischer Hintergrund

• Heutige Situation:

Ziele von Schulfreiräume:
– Wissen vermitteln
– Mehrfachnutzung ermöglichen
– Soziale Kontakte und Erfahrungen fördern
– Psychomotorische Fähigkeiten stärken
– Affektive Lernziele

( Aufmerksamkeits-, Gefühls- & Wertungsbereich)

– “Learning by doining” anregen

Homepage Umweltpsychologie



Verhaltensbeobachtung im
umweltpsychologischen
Rahmen

Synomorphie

„Abstimmung der sozialen auf die
 räumlich-materiellen Aspekte einer Situation,
 die Strukturähnlichkeit von Verhaltensmuster und
 Milieu“ (Barker, 1968, zitiert nach Hellbrück & Fischer, 1999, S.292).

> am ehesten durch:
   große Vielfalt an Behavior settings



Verhaltensbeobachtung im
umweltpsychologischen
Rahmen

Drei Ansätze:

• Behavior setting

• Behavior specimen

• Behavior mapping



Verhaltensbeobachtung im
umweltpsychologischen
Rahmen
Behavior setting

„Räumlich und zeitlich begrenzter Umweltausschnitt,
 der durch charakteristische uniforme Verhaltensmuster
 gekennzeichnet ist, die von den Teilnehmern nach einem
 Programm abgewickelt und auf das Milieu (die Umgebung)

 abgestimmt werden“ (Hellbrück & Fischer, 1999, S.587).



Verhaltensbeobachtung im
umweltpsychologischen
Rahmen

Behavior setting

•  egal welche Leute an einem bestimmten Ort >

  Verhalten bleibt relativ dasselbe

•  Verhalten in Behavior settings erlernt

•  Behavior settings in gebauter Umgebung

 Behavior settings in natürlicher Umgebung



Verhaltensbeobachtung im
umweltpsychologischen
Rahmen
Behavior setting

Beispiele:

> Hörsaal einer Universität…

•  Unterrichtsstunden (verschiedene Fächer)
•  Treffen von Schülergruppe für Biotopplanung im
     Schulhof
•  Proben des Schülerorchesters
•  Training des Volleyball-Teams der Schule



Verhaltensbeobachtung im
umweltpsychologischen
Rahmen
Behavior setting

Gemeinsamkeit der Beispiele:

„Alltagsgeschehen“ jeweils innerhalb:
•  bestimmten räumlich-materiellen `Milieu`
•  bestimmter Zeiträume



Verhaltensbeobachtung im
umweltpsychologischen
Rahmen
Behavior setting

… von Roger Barker 1968 konzipiert

• Verhalten von Kindern vor allem bestimmt durch:
    soziale und materielle Kontextbedingungen
    (z.B. Schulhof, Spielplatz)



Verhaltensbeobachtung im
umweltpsychologischen
Rahmen
Behavior setting
Anzahl der Teilnehmer
•  überbesetzt > Overmanning oder Overpopulation
                           (Crowding)
•  stark besetzt
•  angemessen besetzt
•  wenig besetzt
•  unterbesetzt > Undermanning oder Underpopulation
Wicker (1973, zitiert nach Bell, 1996)

Wicker (1979, zitiert nach Hellbrück & Fischer, 1999)



Verhaltensbeobachtung im
umweltpsychologischen
Rahmen

Behavior setting

Behavior setting method

Ziel: Aufschluss zu erhalten, wie bestimmte
        physische Umweltbedingungen spezifische
        kollektive Verhaltensströme verursachen



Verhaltensbeobachtung im
umweltpsychologischen
Rahmen
Behavior setting

Behavior setting method

Vorgehensweise:
Beobachtung des Verhaltens von Menschen
in einem bestimmten Umwelt-Setting
in periodischen Abständen und
Analyse der über die Zeit hinweg auftretenden Invarianzen
sowie Vergleich mit anderen Settings



Verhaltensbeobachtung im
umweltpsychologischen
Rahmen
Behavior specimen
„Form einer systematischen Verhaltensbeobachtung,
 bei der das Individuum im Mittelpunkt des
 Interesses steht“ (Hellbrück & Fischer, 1999, S.587).

Behavior mapping
„Form einer systematischen Verhaltensbeobachtung,
 die eine Kombination aus Behavior setting und
 Behavior specimen darstellt“ (Hellbrück & Fischer, 1999, S.587f).



Verhaltensbeobachtung im
umweltpsychologischen
Rahmen
Systematische Verhaltensbeobachtung

wissenschaftliche Ansprüche

genauer Beobachtungsplan:
wer was wann wo wie beobachtet



Verhaltensbeobachtung im
umweltpsychologischen
Rahmen
Unterscheidung zwischen:

• standardisierter, halbstandardisierter und freier
    Beobachtung
• teilnehmender und distanzierter Beobachtung
• offener und verdeckter Beobachtung



Learnscape- Prinzipien

• “ Der Begriff Learnscape setzt sich aus den
beiden englischen Wörter “Learn” und
“Landscape” zusammen. Gemeint sind damit
Orte im Bereich des Schulgeländes oder
auch davon entfernt, die einen Unterricht im
Freien ermöglichen und die durch
SchülerInnen und LehrerInnen mitgestaltet
werden können.”

    Homepage Umweltpsychologie



Learnscape- Prinzipien

– Kreative & qualitativ hochwertige Flächen
als:

• Pädagogischer, ökologischer & sozialer Ort
des Lernens

• Möglichkeit für Spiel & Spaß



Learnscape- Prinzipien

• Anforderungen der Learnscape-
Prinzipien :

– Multifunktionalität

– Öffnung und Mehrfachnutzung
– Ökologie und Nachhaltigkeit

– Gender Equality



Multifunktionalität

Schulfreiraum als Bewegungsraum für:
– Ausgleich zum Unterricht in Klassenräume
– Gesunde Entwicklung
– Erfahrung von Informationen mit allen Sinnen
– Spiel & Spass
– Bewegung, Handeln & Ausprobieren
– Aktive Zone & Rückzugsort
– Angebot für jedes Alter



Öffnung und
Mehrfachnutzung

– Problematik:  Verschwinden von
Freiflächen

– Nutzung  in Ferien & an Wochenenden

– Beispiel:  Schweiz



Ökologie und Nachhaltigkeit

• Natürliche Flächen: optimale Lern- und
Spielmöglichkeiten

• Errichtung von:
– Schulteichen
– Fußfühlpfaden
– Lernwiesen

• Beispiel für ökologisches Bewußtsein in der
Öffentlichkeit

• Langfristige Kooperationen



Gender Equality

• Freude bieten unabhängig von:

– gesellschaftlichen
– kulturellen

– sozialen Zugehörigkeit
• Lern- und Spielmöglichkeiten für:

– beide Geschlechter
– jede Altersgruppe



Praxis:
Beobachtung des
Schulfreiraumes

Öffnung und Mehrfachnutzung

•Forschungsfragen

•Methodisches Vorgehen
•Ergebnisse & Beantwortung der

Forschungsfragen



Beobachtung im realen Setting

Ziel: Überprüfung der Erfüllung aller
Kriterien des Learnscape-Prinzips

� Forschungsfragen zu
o Multifunktionalität
o Ökologie und Nachhaltigkeit

o Gender Equality



Forschungsfragen I

• Multifunktionalität
– Bieten die Schulfreiräume Platz für Bewegung,

Spiel und Spaß?
– Welche Orte werden von den Kindern kreativ

genützt?

• Öffnung und Mehrfachnutzung
– Wann werden die Schulfreiräume benutzt?
– Wo und wie werden die Schulfreiräume benutzt?



Forschungsfragen II

• Ökologie und Nachhaltigkeit
– Wie werden die Naturmaterialien verwendet?
– Welche Aktivitäten bieten die Schulfreiräume zu

den unterschiedlichen Tageszeiten und
Wetterbedingungen?

• Gender Equality
– Nützen die Schulfreiräume Kinder mit

unterschiedlichem Alter gleich stark?
– Nützen Mädchen und Burschen die

Schulfreiräume unterschiedlich?



Methodisches Vorgehen

Methode:
• Halbstandardisierte, offene, nicht teilnehmende

Beobachtung

Vorgehen:
• Vorbeobachtung

– Besichtigung der Schulfreiräume
– Festlegung von Verhaltenskategorien

• Erstellung eines Beobachtungsschemas
• Beobachtung zu unterschiedlichen Tageszeiten und

Wetterbedingungen



Basketballplatz



Teich



Teich



Fußballplatz



Skulpturen



HÜ erledigen

Telefonieren

Lesen

Sonnen

Tanzen

Umher laufen

Roller fahren

Basketball

Fußball

OrtDauer�: Anzahl/

Alter

�: Anzahl/

Alter
Verhalten

Datum: Uhrzeit: Wetterbedingungen:



Ergebnisse I

• insgesamt 40 verschiedene
Verhaltensweisen

• die Top 10:
• Plaudern/Tratschen
• Fußball spielen
• Basketball spielen
• Spazieren gehen
• Essen
• Herumlaufen
• Mit Wasser spielen
• Tanzen
• Sonnen

Herumsitzen



Ergebnisse II

Vormittag, 10-Uhr-Pause
Wetter: etwas bewölkt und windig

Häufigste Aktivitäten
• Tratschen (52 Kinder, 10�, 42�)
• Jause essen (24 Kinder, 13�, 11�)

• Spazieren gehen (18 Kinder, 6�, 12�)
• Fußball spielen(14 Kinder, 14�)





Ergebnisse III

Mittagspause
Wetter: sonnig, leicht windig

Häufigste Aktivitäten
• Fußball (29 Kinder, 21�, 8�)
• Basketball (20 Kinder, 12�, 8�)

Mit Wasser spielen (20 Kinder, 5�, 15�)
• Umher laufen (17 Kinder, 7�, 10�)

Sonnen (17 Kinder, 2�, 15�)
4.    Über Tische springen (16 Kinder, 16�)





Ergebnisse IV

Nach dem Nachmittagsunterricht,
ca. 16-17 Uhr

2 Wetterbedingungen:
Sonnig & warm vs.
stark bewölkt & windig (kurz vor Gewitter)



Ergebnisse IV

Häufigste Aktivitäten bei schönem Wetter:
• Fußball (10 Kinder, 6�, 4�)
• Basketball (8 Kinder, 5�, 3�)
• Tanzen (4 Kinder, 1�, 3�)
• Sonnen (4 Kinder, 4�)

Telefonieren (4 Kinder, 2�, 2�)

Einzige Aktivität bei Schlechtwetter:
• Umher gehen und lesen (2 Kinder, 2�)



Forschungsfragen I

Öffnung und Mehrfachnutzung

• Wann werden die Schulfreiräume benutzt?
• wochentags
• Schönwetter
• Pausen

• Wo und wie werden die Schulfreiräume benutzt?
• Überall
• Prioritäten



Forschungsfragen II

Gender Equality

• Nützen Kinder mit unterschiedlichem Alter die
Schulfreiräume gleich stark?

• Unterstufe

• Nützen Mädchen und Burschen die Schulfreiräume
unterschiedlich?

• � Sportplätze
• � tratschen, tanzen, sonnen



Forschungsfragen III

Ökologie und Nachhaltigkeit

• Welche Aktivitäten bieten die Schulfreiräume zu den
unterschiedlichen Tageszeiten und
Wetterbedingungen?

• Tageszeiten: Pausen vs. nach Unterrichtsschluss
• Wetter: multifunktional vs. Rückzugsmöglichkeit



Forschungsfragen IV

Ökologie und
Nachhaltigkeit

• Wie werden die
Naturmaterialien
verwendet?

• Blumenkränze
• Äste

• Bach



Forschungsfragen V

Multifunktionalit ät

• Bieten die Schulfreiräume Platz für Bewegung, Spiel
und Spaß?

• Sportplätze

• Welche Orte werden von den Kindern kreativ
genützt?

• Plateau
• „geschützte Ecke“



Danke für Eure
Aufmerksamkeit!


